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3n diesem 3ahr wurde das erste
Haus zum späteren „Krowatendörfl" ge¬
baut (dann Kaiserdorf, heute Oainzen-
dors), welches bald ein Lieblingsaufent¬
halt des kleinen Prinzen Franz 3oses
wurde, der hier mit seinen Geschwistern
spielte?»)

1837 kam Kaiser Ferdinand mit sei¬
ner Gemahlin Maria Anna auf kurze
Zeit nach 3schl. Das Kaiserpaar stieg
im Plasserhaus, welches mit dem See-
auerhaus (Austria) bereits Absteigequar¬
tier Erzherzog Franz Karls und seiner
Gemahlin Sophie war, ab. Beide Häu¬
ser wurden für diesen Besuch mit einer
Verbindungstür versehen.^) Das Traun¬
ufer oder der untere Traunplatz, wie man
die Verbindung vom alten Rathaus bis
zum Pfannhaus nannte (Adalbert Stif¬
ter-Kai) wurde gleichfalls mit Bäumen
bepflanzt und erhielt den Ramen Ko-
lowrat-Esplanade?») Durch den Grafen
St. Quentin wurde die hölzerne Brücke
beim alten Rachaus umgebaut und neu
hergestellt. Vom Pfannhaus zum Gries
(heute Traunwehr) wurde ein fliegender
Kahn eingeführt, der zwischen beiden)!fern
regelmäßig hin- und herfuhr. 3m zweiten
Stock der Spinnschule wurde 1838 aus
Wirers Veranlassung eine Klein-Kinder-
Dewahranstalt ins Leben gerufen. Wirer
brachte durch Sammlungen und Schrif¬
ten in Wien Geld für sein Sorgenkind
3schl zusammen, welches er ganz nach
seinem Willen umbauen wollte. Zunächst
ließ er das von Hm schon lange ge¬
wünschte neue Schulgebäude (heute alte
Volksschule), durch einen Garten von der
3ndustrie-Schule getrennt, aufführen.
Diesen beiden Schulen gegenüber schlug
der Messerschmied August Vitzlweib und
die Bürgersfrau Anna Höcker ihre neuen
Wohnhäuser auf und so bildete sich bald
eine Gasse, die man „Schulergahl"
(Schulgasse) nannte und die vom Kreuz¬
platz über das frühere Stögerfeld durch
das Faschldurchhaus in die Psarrgasse
führte?») Ueber die Handhabung des
damaligen Schulunterrichts spricht sich
Wirer folgendermaßen aus: „Die Schu¬
le ist in einem solchen Zustand, daß
sie vielen anderen Schulen zum Mu¬
ster ausgestellt werden darf, sowie hier
die Kirchenmusik ebenfalls durch das
Schulpersonal versehen, seit längerer Zeit
in Flor Ist.“67 ) Das alte Rathaus mit
seinen angrenzenden Bauten war dem
Hofrat Wirer, der gegenüber der Traun-
brücke im Karl von Erb-Haus (heutige
Straße zwischen Tabak-Haupttrafik und
Frz. Karl-Brunnen, derzeit Wirer¬

straße, da die Bezeichnung Franz Karl-
Platz entfernt werden muhte) wohnte,
ein Dorn im Auge, er wünschte, daß
diese Bauten (das alte Rachaus, Schul¬
haus, Salinenamtsgebäude und Sigmund
Seeauer-Haus) niedergerissen würden
und einem großen modernen Hotel Platz
machen sollten. Zur Gewinnung des
Bauplatzes begann man in diesem 3ahre
mit dem Abbruch der vier alten Häu¬
ser. Diesen vier Häusern gegenüber
stand auf der linken Seite der Psarrgasse
das Mistelbergerhaus eingezwängt zwi¬
schen dem Paul Sarsteiner- und dem
Franz Ramsauer-Haus. Dieses baufäl¬
lige Haus wurde als erstes niedergeris¬
sen und durch den gewonnenen Platz
eine Straße angelegt, welche eine gerade
Verbindung zwischen Esplanade, Pfarr-
gasse und Kreuzplatz herstellte?») Auf
dieser neuen Straße sollten nur Reprä¬
sentationsgebäude des Kurortes stehen,
sie sollte zu einer. Art Korsostrahe wer¬
den. Die an die neue Straße angrenzen¬
den Grundflächen der Pfifferling-Wiese
kaufte Wirer ebenfalls aus, lieh dieselben
in einen Volksgarten verwandeln und
schenkte denselben der Gemeinde?») AlsWirer im Herbste nach Wien zurückge¬
kehrt war, beschloß der Magistrat, dem
großen Wohltäter 3schls dadurch seine
Dankbarkeit zu zeigen, daß er die neue
Straße, so wie die Gartenanlage nach
Wirer benannte. 3n der Mitte des Wi¬
rerparkes wurde aber vom Salzburger
Bildhauer Doppler eine Kolvssalbüste
Wirers auf einem marmornen, mit Bas¬
relief gezierten Sockel aufgestellt. Der
Sockel des Denkmales erhielt die 3n-
schrift: „Das dankbare 3schl seinem <

Wohltäter Wirer. 1838.“71) Von Kalten¬
bach bis Laufen wurde ein neuer Weg
angelegt, der den Ramen „Kaiser Fer¬
dinands Morgenweg" erhielt. 7») Eine
verwitterte marmorne Säule (gegenüber
dem Westend-Bristol) bezeichnet noch
heute den Beginn dieses Weges.

Zu Beginn des Sommers 1839 traf
am 3. 3uni den jungen Kurort ein >

schmerzlicher Verlust. Der immerwäh¬
rende Helfer Wirers und Mitbegründer
von 3schls Größe Dr. 3oses Götz war
nach kurzer Krankheit verschieden. Kurz
vor seinem Tode hatte er sich noch an
einem schönen Tage von seinen Sesselträ¬
gern — er machte in letzter Zeit die
Krankenbesuche nur mehr im Tragsessel
— auf den Friedhof tragen lassen und
suchte sich dort noch selbst seine letzte
Ruhestätte aus.7») Vierzehn 3ahre vor
seinem Tode wurde er von der Gemeinde
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